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Die freiburger Rurgenfahrt
Das bereits sprichwörtlich gewordene schöne

„Burgenwetter" ist dem Schweizerischen
Burgenverein auch wieder auf seiner am 30.
September und 1. Oktober durchgeführten und
in allen Teilen wiederum wohlgelungenen
Freiburger Burgenfahrt treu geblieben. Dem
Burgenfahrer ward auch diesmal wieder die
bequeme Autofahrt, die Besichtigung alter,
sehenswerter Herrschaftssitze, Kirchen und
mittelalterliche Städteanlagen eine angenehme
Belehrung und die liebenswürdigen Empfänge
ein Genuss.

Der Samstagnachmittag führte die
Teilnehmer durch die landschaftlichen Schönheiten

des viel besungenen Greyerzerlandes
vorbei am wildromantisch gelegenen Schnee-
lischen Besitz Vuippens, durch das schon im
9. Jahrhundert erwähnte Betulum (Bulle) mit
seinem Schloss, dem trefflichen Denkmal
militärischer Baukunst des 13. Jahrhunderts,
nach Greyerz. Der Jubel einer frohen
Dorfjugend bildete den Empfang und emsige,
schmucke Trachtenmädchen bereiteten im

xsi¦¦.¦¦•¦ .'¦¦•

m $
¦¦:¦.

WH
- -

¦ }«W
• ;

Im Schlosshof von Estavayer
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Photo J. Gaberell

Schlosshof mit Landesspezialitäten
Überraschungen. Das idyllische Greyerz atmet
heute wohl mehr Leben als zur Zeit seiner
Grafen, über deren Schicksal die Herren
Probst (Zürich) und de Gottrau (Freiburg)
orientierten. Man bewunderte in dem aus dem
15. Jahrhundert stammenden, 1555—1848 der
Besidenz der freiburgischen Landvögte und
Oberamtmänner dienendem Schloss die
gotische Burgkapelle, die mehr wie fünf Meter
dicken Mauern des Bergfriedes und in Büst-
kammer und Bittersaal die Panner der
Burgunderkriege, stilvolle Möbel und die
romantischen Gemächer der Belle Luce, der Favoritin

des Grafen Michels, der durch sein
höfisches Leben und ungezählte Liebesabenteuer
den Sitz mit Ländereien an Bern und Freiburg
zu veräussern gezwungen war.

Nach dem Nachtessen im Schweizerhof in
Bern, zu dem als Vertreter der Behörden auch
die Herren Burgerrat Dr. Jäggi und Dr.
Bauschenbach vom Bundesamt für Handel,
Industrie und Gewerbe erschienen waren, galt
der Besuch am Sonntag den Sehenswürdigkeiten

im Broyetal. Die Gegend von Avenches
zeigte schon, dass wir es dort mit einer andern
Kulturepoche zu tun haben, was sich auch
im schon 587 urkundlich erwähnten Payerne,
in der Heimat Jominis, durch die bei der Abtei
festgestellten römischen Spuren bestätige.
Der Leiter der Benovationsarbeiten an der
Abteikirche in Payerne wartete mit interessanten

Einzelheiten über die Baugeschichte auf
und machte auf die gefundene Inschrift zum
Andenken an Publius Paternus sowie auf die
kürzlich zum Vorschein gekommenen Fresken
aufmerksam.

Die Jahresversammlung unter demVorsitz des
Präsidenten Architekt Eug. Probst (Zürich) im
Schloss de Chenaux in Estavayer-le-Lac wurde,
wie üblich, rasch erledigt. Der Vorstand wurde
mit Architekt Probst als Präsident für weitere
drei Jahre bestätigt, man nahm mit Befriedigung

Kenntnis vom steten Mitgliederzuwachs
(heutiger Bestand 1235 Mitglieder) und der
Aussicht auf Zuwendung eines Betrages der
letzten 1. August-Sammlung zur Verminderung

des Passivsaldos, der in Anbetracht der
großen Leistungen des Vereins nicht zu
verhindern war. Am anschliessenden Mittagessen,
zu dem auch der Syndic von Estavayer und
der Präfekt des Kantons Freiburg geladen
waren, brachte Staatsrat und Ständerat
de Weck (Freiburg) Gruss und Sympathie
seiner Begierung und toastierte auf den
Burgenverein.

Die Bückfahrt gestattete noch einen Besuch
von Schloss und Stadt Murten und anschliessend

empfing die Schlossherrschaft von Villars-

Oss bereits spriebwörtlich gewordene seböne
„Lurgeuwetter" ist dein Sebwei«eriseben Lnr-
genverein sueb wieder suk seiner sin 3l). Sen-
tember nnd 1. Oktober dnrebgetubrteu nnd
in allen Leiten wiederum wohlgelungenen Lrei-
bnrger LnrgenlsKrt tren geblieben. Dein
Lnrgentsbrer ward sueb diesrnsl wieder die
beqneine ^utotabrt, die Lesiebtiguug alter,
sehenswerter Lerrsebsttssit««, rvireben nnd
inittelalterliebe Städtesnlsgen eine sngenebme
Lelebrnng nnd die liebenswürdigen Lmoisnge
ein Oennss.

Oer Ssmstsguaebmittsg tübrte die Leil-
nebrner dnreb die lsndsebsttlieben Sebön-
beiten des viel besnngenen Orever«erlandes
vorbei snr wildroinsntiseb gelegenen Sebnee-
lisvben Lesit« Vnippens, dnreb dss sebon irn
9. Lsbrbnndert erwäbnte öetulum (Lulle) init
seinein Sebloss, dein tretlliebeu LeuKmal rnili-
täriseber LauKunst des 13. Lsbrbnnderts,
nseb <?re^ers. Oer Lubel einer Groben Oorl-
Engend bildete den Lmnlsng nnd emsige,
sebmnvke Lrsvbtenrnädeben bereiteten irn
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Im öeKIossriot" von i?«kava^er
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Scblossbol rnit Lsndessve«islitäten Ober-
rssebnngen. Oss idvllisebe Orever« strnet
bente wobl rnebr Leben sis «nr Aeit seiner
Orsten, über deren SebieKssl die Oerren
Lrobst (Aürieb) nnd de Oottrsn (Lreibnrg)
orientierten. Nsn bewnnderte in dein ans dein
l5. lsbrbnndert stsrnrnenden, 1555—1848 der
Lesiden« der treibnrgiseben Lsndvögte nnd
Obersrntrnsnner dienendem Sebloss die go-
tisebe LurgKsuelle, die mebr wie tünt' Neter
divken Nsnern des Lergkriedes nnd in Lüst-
Kammer nnd Kittersssl die Lsnner der Lnr-
gnnderkriege, stilvolle Nöbel nnd die romsn-
tiseben Oemäeber der Lelle Lnee, der Lsvo-
ritin des Oralen Niebels, der dnreb sein böti-
sebes Leben nnd nnge«sblte Liebessbentener
den Sit« mit Ländereien sn Lern nnd Lreibnrg
«u veränssern gezwungen wsr.

IXseb dem ^aobtessen im Sebwei«erhol in
Lern, «u dem als Vertreter der Lebörden sneb
die Oerren Lnrgerrst Or. Lsggi nnd Or. Lsn-
sebenbsvb vom Lnndessmt tnr Handel, In-
dnstrie nnd Oewerbe ersebienen waren, galt
der Lesneb am Sonntag den Sehenswürdig-
Keiten im Lrovetsl. Oie Oegend von ^venebes
«eigte sebon, dsss wir es dort mit einer sndern
lvn1turen«ehe «n tnn Ksben, was sieh snek
im sebon 587 nrknndlicb erwähnten Laverne,
in der Heimst hominis, dnreb die bei der ^,Ktei
festgestellten röiniseben Snnren bestätige.
Oer Leiter der Lenovstionssrbeiten sn der
^bteikirebe in Lsverne wartete mit interessan-
ten Lin«elKeiten über die Langesebiebte snl
nnd msebte snL die getnndene Insebritt «nm
Andenken an Lnldins Laternns sowie suf die
Kür«1ioli «nm Vorsehein gekommenen LresKen
sntmerkssm.

Oie ^a/irs«vsrsamrn'llNA nnter demVorsit« des
Lräsidenten ^rekitekt LuS. Lrobst (Aürieh) im
Seliloss de lübensux in L^tava^sr-ie-Lac wnrde,
wie üblieb, rsseb erledigt. Oer Vorstand wnrde
mit ^.rebitekt Lrobst sis Lräsident tnr weitere
drei ^ssbre bestätigt, man nabin mit Letriedi-
gnng Kenntnis vom steten Nitglieder«nwsvbs
(bentiger Lestsnd 1235 Nitglieder) nnd der
Aussiebt sut" Anwendung eines Betrages der
let«ten 1. August-Sammlung «nr Verminde-
rnng des Lsssivssldos, der in ^nbetrsvbt der
groLen Leistungen des Vereins niebt «n ver-
bindern wsr. ^m snsebliessenden Nittsgessen,
«n dem sneli der Svndie von Lstsvsver uud
der LräleKt des rvsntons Lreibnrg geladen
wsreu, Krsebte Stsstsrst und Ständerst
de MeeK (Lreiburg) Oruss und Svmvstbie
seiner Legierung uud tusstierte sul den
Lurgenverein.

Oie LüeKksbrt gestattete uoeb eiuen Lesueb
vou Sebloss und Stadt A/ktrken und snseblies-
send emvting die Seblossberrsebstt von Liiiars-
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Im Schlosspark von Münchenwiler

les-Moines in liebenswürdiger Aufmerksamkeit
die Gesellschaft zu einer garden party.

Der herrliche Sonnenuntergang und das
historische Umgelände, auf dem Hans von
Hallwyl mit Waldmann den Eidgenossen zu

Sieg und Buhme verholfen, versetzte
manche Burgenfahrergruppe beim
Durchstreifen der märchenhaften
Anlage und beim Ausblick vom Schloss
in ein Gedenken der heissen Tage von
1476. Begierungsrat Dr. Wettstein
(Zürich) benutzte den Anlass, um der
Organisation dieser Fahrt und den
Herren auf Münchwyler zu danken
und mit launigen und ernsten Worten

die Beziehungen der Begierungen
zum Burgenverein und die Bindung
der zu erhaltenden feudalen
Baudenkmäler mit unserer Vergangenheit

zu zeichnen, zugleich dem
Wunsche Ausdruck gebend, bei künftigen

Burgenfahrten in der Schweiz
zu bleiben, wo uns noch eine Menge
herrliche Sitze zum Besuche
offenstehen. Mögen auch die Worte des

Obmanns der Basler Burgengruppe auf fruchtbaren

Boden gefallen sein, die alle Schweizer,
die ihre Heimat und Geschichte lieben, zum
Beitritt in den Burgenverein zu ermuntern
suchten. J. P. Z. in der N.Z.Z.

Photo J. Gaberell

(tint gereimte &dylo$dytoniï

*5iftorifd>e Publikationen über einjelne fcbtwetje-
rifcbe Seblöffer ftnb fcbon ^äuftg erfebienen un6 teer*
ben noeb manebe gefettrieben werben. Vtict>t jefee

feürfte infeeffen ben Kei? befonfeerer Originalität
befugen, wie er einer neueften Veröffentlichung ju=
fommt. 3?er tjmrgauifcbe ^iftorifer Dr. Julius
¦Kicfenmann legt nämlich auf feen £ifcb 6er <&e<

febiebtsfreunoe eine Scfolof?c^roniF in ferfen. 3>r
t)erfucb einer gereimten (Ct>ronif über feie ©efebiebte
be» boeb über feem Cl>urtal tl>ronenfeen alten
©cbloffee Wellenberg ift feem "üerfaffer in recht

glucflicber Weife gelungen. JDie 'Keime ftnfe ftüfftg
gehalten unfe lefen ftcb leicht unfe unter^altfam, feie

Sdnlfeerungen einiger beftimmter Äreigniffe ftnfe ge=

rafee feureb feie gefebiefte fpracblicbe Formulierung in
Versform überaus anfd>aulicb getuorfeen. iEinjelne
©eftalten feer alten ritterlichen <Bef4>lecbter, feie feer>

etnft auf Wellenberg fafjen, treten befonfeers plaftifcb
berüor, fo jener Ulrich »on Wellenberg, feer feereinft
im nact> ibm benapnten <Zutme in feer (Limmat »om
3ürct>er Ttate gefangen gehalten tourfee, ofeer feer

unglückliche Kufeolf »on Straf? ofeer feer gefürebtete
SicF Hermann »on Jtanbenbcrg ofeer gar feer ftein>
reiche tTtötteli »om Kappenflein, enfelicb feer alte >5ans

»on Ulm. jRöfllid? auct> feer 25tttbertd)t fee« <2>ber=

»ogtes ©pönfeli an feine (Bnäfeigen Ferren in 3üricb

(Wellenberg t»ar bis 1798 eine jüreberifebe äußere
TJogtei), amüfant feas „Ontermejjo" »om 2Xonfor>
tium fees JÔ. 3al>rÇ>unfeerts, bas auf Wellenberg eine

Bierbrauerei einrichten toollte unfe feabei fees t»id>=

tigen Waffers mangelte, Iiebe»oll auct> feer Scblufj«
reim »om Jtanfe feer Bauern.

Für ben <Befd>ict>tsfreunfe t»irfe biefe X>erstbronif
3t»eifellos »on einem eigenartigen Ketje fein, fte jau=
bert auf ibre Weife anfd>aulict> »or feas geiftige 2Iuge
ein 23ilfe »on beftimmten gefcbicbtlicben iEreigniffen
unfe (Behalten aus früheren 3eiten fees Scbloffes.

«Die bübfebe Heine Publication bat auch äufjerlicb
eine nette "Husgeftaltung erfahren feureb einige
Fefeer3eict>nungen unb buttt> Wappenfd>mu«f. 5>ie

Bucbferucferei W. tRaufmann^urrer in tTtüü^eim
(CI>urgau) l>at ben £>rucf beforgt.

Utitgliefeer fees 23urgen»ereins Fönnen feas l>übfd>e

<5eft, feas nicht im Bucfobanfeel erfebeint, feireFt beim
"Derfaffer ('Jtfereffe : OberFircb^rauenfelfe) gegen
Sc. 2.— beîie^en. «. Scb.

beschenk
Dem Burgenverein sind von einem

ungenannt sein wollenden Gönner Fr. 1000.—
überwiesen worden, wofür ihm auch an dieser
Stelle der wärmste Dank ausgesprochen sei.
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Im LeKIossvsrlc von ^üncnenuiiker

/««»^«ines in liebenswürdiger Aufmerksam»
Keit die OesellseKait «n einer gsrdeu nsrtv.
Der KerrKeKe öouuennntergang nnd dss
KistoriseKe Omgeiände, auf dein Hans von
Lallwvl rnit Maldmann den Lidgenossen «n

Sieg nnd LnKme verkolfen, versetzte
msneke LnrgenfaKrergruvpe beim
LureKstreifen der märekenkskten ^n»
läge nnd beirn ^,nsbliek vorn Sekloss
in ein (bedenken der Keissen Lage von
1476. Kegieruugsrat Or. Mettstein
(AürieK) bennt«te den ^.nlss», urn der
Organisation dieser LaKrt und den
Oerren auf NnuoKwvler «u danken
nnd init Isuuigen nnd ernsten Mor»
ten die Le«ieKnugen der Legiernngen
«nin Lnrgenverein uud die öindnng
der «n erkaltenden feudalen Lau»
denkmsier rnit nnserer Vergangen»
Keit «n «eieknen, «ugleiek dein
MuuseKe ^usdruek gebend, Kei Küuf»
tigeu Lurgeufsbrten in der SeKwei«
«n KieiKen, wo uns noek eine Nenge
KerrlieKe Sit«e «nru LesueKe oikeo-
steken. Nögeu snek die Morte des

OKinsnns der Lssler Lurgengrnvve anffrnekt»
Karen Loden gefallen sein, die alle ScKwei«er,
die ikre Leirust uud OeseKieKte iieken, «nin
Leitritt in den Lurgeuvereiu «u errnuntern
snekten. /. L. in cier V./?./?.

Eine gereimte Schloßchronik

Historische Publikationen über einzelne schweizerische

Schlösser sind schon häufig erschienen und werden

noch manche geschrieben werden, sticht jede

dürfte indessen den Reiz besonderer (Originalität
besitzen, wie er einer neuesten Veröffentlichung
zukommt. Der thurgauische Historiker Dr. Julius
Rickenmann legt nämlich auf den Tisch der
Geschichtsfreunde eine Schlsßchronik in Versen. Der
versuch einer gereimten Chronik über die Geschichte
des hoch über dem Thurtal thronenden alten
Schlosses Wellenberg ist dem Verfasser in recht
glücklicher weise gelungen. Die Reime sind flüssig
gehalten und lesen sich leicht und unterhaltsam, die

Schilderungen einiger bestimmter Ereignisse sind
gerade durch die geschickte sprachliche Formulierung in
Versform überaus anschaulich geworden. Einzelne
Gestalten der alten ritterlichen Geschlechter, die
dereinst auf Wellenberg saßen, treten besonders plastisch

hervor, ss jener Ulrich vsn Wellenberg, der dereinst
im nach ihm benannten Turme in der t^jinmat vsm
Zürcher Rate gefangen gehalten wurde, oder der
unglückliche Rudolf von Straß oder der gefürchtete
Bick Hermann von Ü.andenberg oder gar der
steinreiche Mötteli vom Rappenstein, endlich der alte Hans
vsn Ulm. Röstlich auch der Vittbericht des Ober-
vogtes Spöndli an seine Gnädigen Herren in Zürich

(Wellenberg war bis 17SS eine zürcherische äußere
Vsgtei), amüsant das „Intermezzo" vsm Rsnssr-
tium des IS. Jahrhunderts, das auf Wellenberg eine

Vierbrauerei einrichten wollte und dabei des wichtigen

Wassers mangelte, liebevoll auch der Schlußreim

vom tl.and der Vauern.
Für den Geschichtsfreund wird diese Verschronik

zweifellos von einem eigenartigen Reize sein, sie zaubert

auf ihre weise anschaulich vor das geistige Auge
ein Vild von bestimmten geschichtlichen Ereignissen
und Gestalten aus früheren Zeiten des Schlosses.

Die hübsche kleine Publikation hat auch äußerlich
eine nette Ausgestaltung erfahren durch einige
Federzeichnungen und durch wappenschmuck. Die
Buchdruckern w. Aaufmann-Furrcr in Müllheim
(Thurgau) hat den Druck besorgt.

Mitglieder des Vurgenvereins können das hübsche

Heft, das nicht im Buchhandel erscheint, direkt beim
Verfasser (Adresse: Vberkirch-Frauenfeld) gegen
Fr. 2.— beziehen. «. Sch.

Oeru Lurgenverein sind von einem nnge»
nannt sein wollenden Oönner Lr. löllll.— üker»
wiesen worden, wofür ikm anvk an dieser
Steile der wärmste Lank susgesproeken sei.

21


	Die Freiburger Burgenfahrt

